
beide Vorhaben von entscheidender Bedeutung für 
die Durchsetzung der Wirtschaftsstrategie sind. 
Denn in beiden Fällen geht es ja darum, Schlüssel­
technologien für die überdurchschnittliche Steige­
rung der Arbeitsproduktivität durchzusetzen.
Im Vordergrund der politisch-ideologischen Über­
zeugungsarbeit steht, daß sich die Kollektivmitglie­
der insbesondere folgenden Fragen stellen:
Wie können wir die Termine für die Entwicklungs­
zeiten verkürzen?
Wie sichern wir optimale ökonomische Effekte? 
Entsprechen die künftigen Erzeugnisse dem interna­
tionalen Stand?
Stellen sie wirklich Spitzenleistungen dar, die durch 
rasche Überleitung in die Produktion zu beträchtli­
chem Zeitgewinn führen?
Schöpfen wir unsere Möglichkeiten der Zusammen­
arbeit mit Wissenschaftseinrichtungen auf der 
Grundlage bestehender Leistungsverträge voll aus?

Zeitgewinn durch Zusammenwirken

Mit der Konzentration auf solche Fragen sind An­
sprüche an die tägliche Arbeit gestellt, die vor allem 
kühnes Vorgehen, Willenskraft und Tatendrang her­
ausfordern. Dieses Herangehen führte dazu, daß 
die Kollektive bereits beträchtliche Fortschritte bei 
der Lösung der Aufgaben machten und sich im 
Wettbewerb für dieses Jahr das Ziel stellten, die ge­
plante Entwicklungs- und Überleitungszeit für die 
beiden Vorhaben um 5 bzw. 4 Monate zu verkürzen. 
Gegenstand der Wahlen sind also solche Erfahrun­
gen, die zeigen, wie die Parteikollektive ihr Wirken 
darauf richten, die Bereitschaft zu überdurch­
schnittlichen Ergebnissen in Initiativen umzusetzen, 
die zu Spitzenleistungen führen.
Drittens lenkt die Parteileitung die Tätigkeit der Partei­
kollektive auf eine steigende Wirksamkeit der so­
zialistischen Gemeinschaftsarbeit, da sie entschei­
dend dafür ist, wissenschaftlich-technische Ergeb­

nisse in Spitzenzeiten in die Produktion zu überfüh­
ren und so Tempogewinn für einen hohen ökonomi­
schen Ertrag zu nutzen. Uns geht es darum, dafür 
ein Höchstmaß an Parallelität der Arbeiten durchzu­
setzen, das heißt, daß Konstrukteure, Technologen 
und Rationalisierungsmittelbauer ohne Zeitverzug 
gleichzeitig auf ihrem Gebiet am jeweiligen Vorha­
ben nach besten Lösungen suchen.
Unsere Parteiorganisation orientiert deshalb auf en­
ges, rechtzeitig organisiertes Zusammenwirken die­
ser Kräfte. Bewährt hat sich, bereits bei der Festle­
gung einer Entwicklungsaufgabe den gesamten 
Prozeß einschließlich der Überführung in die Pro­
duktion im Komplex zu sehen, das zukünftige Pro­
duktionskollektiv bereits vor der Verteidigung des 
Pflichtenheftes in die Beratungen mit einzubezie­
hen. Das sichert nicht nur das Verständnis der Kol­
lektive für die hohen Anforderungen, sondern 
schafft zugleich eine wesentliche Voraussetzung 
für schöpferische Mitarbeit, hilft, alle Kollektive 
rechtzeitig und vorausschauend auf die Überleitung 
eines neuen Erzeugnisses und die Einführung neuer 
Technologien vorzubereiten.
Gültig und erprobt ist das Prinzip, vor der Verteidi­
gung einer Aufgabe interdisziplinär wirkende Ent­
wicklungs- und Überleitungskollektive zu bilden, 
rechtzeitig den Parteieinfluß in diesen Kollektiven 
zu sichern sowie fachlich versierte, politisch weit­
blickende Leiter mit Durchsetzungsvermögen an 
ihre Spitze zu stellen.
Die Parteiorganisation steht nun vor der Aufgabe, 
mit ihren APO und Parteigruppen das neue Heran­
gehen bei allen Vorhaben durchzusetzen, so daß 
unter anderem durch die Einheit von Erzeugnis- und 
Technologieentwicklung Gewinn an Zeit und zu­
gleich an Flexibilität erzielt wird. Die Parteiwahlen 
werden dafür wichtige Impulse geben.
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Leserbriefe ....... 'm.,..
gäbe. Das heißt, mit eigenen Taten 
dazu beizutragen, daß sich die Le­
bensqualität jedes Bürgers verbes­
sert. Das Echo darauf ist oft die Be­
reitschaft mitzudenken und mitzuhan­
deln. Solche Gewerkschaftsarbeit 
trug immer dazu bei, das Vertrauen 
der Kollegen zur Politik der Partei zu 
stärken, in der Gewerkschaft ihren In­
teressenvertreter zu sehen und die 
Gewerkschaftsarbeit zu unterstützen. 
Mit meiner Tätigkeit als BGL-Vorsit­
zender bin ich bemüht, den massen­
verbundenen Arbeitsstil, der uns Ge­
nossen auszeichnen muß, zu verwirkli­
chen. Wo, wenn nicht in einer Mas­
senorganisation, bieten sich dazu so

große Möglichkeiten. Ich weiß, daß 
im FDGB und in allen anderen Mas­
senorganisationen zahlreiche Genos­
sen wirken. Ich wäre daran interes­
siert zu erfahren, wie sie ihre Aufga­
ben als Genossen in den entsprechen­

den Organisationen sehen und wie sie 
sie lösen. Könnte der „Neue Weg" sol­
che Erfahrungen vermitteln?

Wolfgang Callondann 
BGL-Vorsitzender 

im VEB Metallmöbel Berlin

„Neuer Weg" möchte den Wunsch des Genossen Callondann für eine Leser­
diskussion nutzen. Die meisten Genossen leisten in den Massenorganisatio­
nen eine vielfältige politische Arbeit. An alle richtet „Neuer Weg" die Fragen:
- Wie unterstützt du mit deinem überzeugenden politischen Auftreten in ei­

ner Massenorganisation die Erfüllung der Parteibeschlüsse zur Stärkung 
unseres Staates?

- Welche Erfahrungen kannst du vermitteln, welche Methoden haben sich 
bewährt?

Unter dem Motto: „Massenorganisationen - ein Wirkungsfeld der Genos­
sen" wird unsere Zeitschrift eure Zuschriften veröffentlichen.
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